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Ausbildungsschwerpunkt Behindertenarbeit Tagesform / Berufstätigenform  

Praxiseinschätzung für Studierende am Ausbildungszentrum der Caritas Salzburg

	 
	PraktikumsanleiterIn 

der Institution (PAL):
	 
	PAL
	Studierende/r 
	Unterschrift 

und Stempel der Institution

	
	Name des/der Studierenden:
	 
	
	
	

	Lern -

bereiche
	Schuljahr: 
	PAL und Stud. beurteilen: 

3 Punkte: Anforderungen sehr gut erfüllt

2 Punkte: Anforderungen gut erfüllt

1 Punkt: Anforderungen erfüllt

0 Punkte: Anforderungen nicht ausreichend erfüllt

NB: Kompetenz nicht bewertbar
	Kommentare

	Person und Beruf
	K1 - Personale Kompetenz: Hat die Kompetenz sich selbst in der eigenen Entwicklung als Person wahrzunehmen, kann selbstbewusst und reflektiert mit sich umgehen und hat ein breites Spektrum an Ausdrucksmöglichkeiten.
	 
	 
	 

	
	K2 - Soziale Kompetenz: Hat die Kompetenz mit anderen Menschen (z. B. KollegInnen, KlientInnen, ...) und Systempartnern wertschätzend umzugehen und gemeinsam berufliches Handeln zu gestalten.
	 
	 
	 

	
	K3 - Reflektierte Haltung: Hat die Kompetenz das berufliche Handeln zu reflektieren und die Haltung und Identität als SozialbetreuerIn weiter zu entwickeln.
	 
	 
	 

	
	K4 – Allgemeine Arbeitstechniken: Hat die Kompetenz allgemeine, berufliche Techniken des Arbeitens, des Lernens und der medialen Vermittlung professionell einzusetzen.
	 
	 
	 

	Betreute Personen und ihre Lebensbereiche
	K5 – Wahrnehmen-Verstehen-Handeln: Erkennt Bedürfnisse des betreuten Menschen sowie physische, psychische und soziale Veränderungen, versteht das Verhalten und kann angemessen agieren.
	 
	 
	 

	
	K6 – Anregen und Begleiten von Entwicklungsprozessen: Hat die Kompetenz, Entwicklungspotenziale wahrzunehmen und durch Einsatz vielfältiger, individuell angepasster Methoden Entwicklungsprozesse anzuregen und zu begleiten. 
	 
	 
	 

	
	K7 - Selbstbestimmung unterstützen: Orientiert sich an den Ressourcen von Menschen und ermöglicht/unterstützt eine selbstbestimmte Gestaltung von Wohnen, Arbeit und Alltag, Bildung und Freizeit.  
	 
	 
	 

	
	K8 - Erkennen von Hilfebedarf und adäquates Handeln: Hat die Kompetenz, individuellen Hilfebedarf festzustellen, entsprechende Maßnahmen zu organisieren und deren Wirkung zu beachten. 
	 
	 
	 

	
	K9 - Kooperation mit Betroffenen/Umfeld: Kooperiert mit den zu begleitenden Menschen und bezieht sie und deren Umfeld in die Entscheidung, Verantwortung und Unterstützung mit ein.
	 
	 
	 

	Konzepte und Methoden
	K10 - Konzepte kennen und Grundsätze beachten: Kennt theoretische und praktische Konzepte und Handlungsformen der Arbeit mit Menschen, die Unterstützung brauchen und achtet bei der Umsetzung auf die Grundsätze der Integration, Normalisierung, Selbstbestimmung und des Empowerment. 
	 
	 
	 

	
	K11 - Methoden effizient anwenden: Kennt Methoden und Techniken der Sozialbetreuung und kann sie personorientiert und situationsspezifisch anwenden. 
	 
	 
	 

	Strukturen en und Rahmenbedingungen
	K12 - Rahmen kennen und nutzen: Kennt die gesetzlichen und beruflichen Rahmenbedingungen und versteht die Möglichkeiten, die sich daraus ergeben, zu nützen.
	 
	 
	 

	
	K13 - Gesellschaftliche Entwicklungen verfolgen: Verfolgt die aktuellen gesellschaftlichen und sozialpolitischen Entwicklungen, die auf die Arbeit der Sozialbetreuung und die Lebensbedingungen von KlientInnen Einfluss haben. 
	 
	 
	 

	
	K14 - Leistungsangebot kennen und nutzen: Kennt das Dienstleistungsangebot im Handlungsfeld der Sozial- und Gesundheitsberufe und weiß es für die KlientInnen zu nützen.
	 
	 
	 

	 
	Gesamtpunktezahl
	
	
	
	

	
	Kompetenzen, die nicht bewertet wurden
	
	
	
	


Wie kommt die Note in der Praxiseinschätzung zustande?

1. PAL und Studierender vergeben jeweils 0-3  Punkte in 14 Kompetenzkategorien:

2. Die Punktezahl wird addiert. 

3. Es wird der relative Anteil der Punkte von den möglichen Gesamtpunkten ermittelt. (Die nicht bewerteten Kategorien werden entsprechend in Abzug gebracht.)

4. Aufgrund der endgültigen Prozentzahl ergibt sich der Vorschlag für eine Praxisnote (siehe untenstehende Tabelle). Die Beurteilung wird durch die/den PraktikumsbegleitlehrerIn durchgeführt.

	0% – 33%
	Nicht genügend

	34% – 49%
	Genügend

	50%– 65%
	Befriedigend

	66% – 82%
	Gut

	83% – 100%
	Sehr gut


Beispiel:

PraktikantIn erhält (26; 30) Punkte. Summe = 56 Punkte

Summe der nicht-bewerteten Kategorien: 4

In Abzug gebrachte Punkte: 12 (4 Kategorien x 3 Punkte)

56 / (84- 12) = 56/ 72 =  74%

Laut Tabelle hat die PraktikantIn: 74% erreicht. Das entspricht einem Gut.

Die PRAB-LehrerIn kann nun im Bereich 64% - 84% auf- oder abrunden. Damit wird die PraktikantIn ein „Gut“ oder ein „Sehr gut“ als Praxisnote bekommen.

� Sollten einzelne der aufgeführten Kompetenzen in diesem Praktikum nicht vorkommen, werden sie mit NB gekennzeichnet.





